
 

 

                                             
 

Kooperationsveranstaltung 2026 

 Hospiz sind wir alle –  

hospizlich-palliative Bildung für die Gesellschaft 
 

Niedersächsisches Vernetzungstreffen zur hospizlich-palliativen Sozialarbeit und  

Fachtag „Bildung“ vom Landesstützpunkt Hospizarbeit und Palliativversorgung  

Niedersachsen e.V. (LSHPN) 

 

am 19. Juni 2026, 09.30 – 15.00 Uhr, Hochschule Hannover,  

Fakultät für Diakonie, Gesundheit und Soziales, Campus Kleefeld, Blumhardtstr. 2  

Anmeldungen bis 01.06.2026 über: https://www.hospiz-palliativ-nds.de/lshpn-termine/ 

 

Kostenbeteiligung: 5,00 € (vor Ort zu zahlen) 

 

3 Impulsvorträge und 5 Workshops zum Thema Bildung 
 

1) „Und wenn Sie [dann] gestorben sind …”  

Sterben, Tod und Trauer, eine soziologische Perspektive 

 
Über die Eingangsfrage, was da eigentlich aus Sicht der Soziologie stirbt, was also mit dem 

Tod eines Menschen verloren geht, wird folgend die sogenannte Verdrängungsthese diskutiert 

und schließlich ein soziologisches Verstehensangebot gemacht, warum wir wie (richtig) trau-

ern (müssen). 

Prof. Dr. Madlen Preuß, Professur Soziologie für die Soziale Arbeit, 

Ostfalia Hochschule für Angewandte Wissenschaften 

 

2) Hospizidee – eine Provokation für das allgemeine Bildungswesen? 

 
Alle wollen sich mit Gesundheit beschäftigen, aber niemand mit Sterben und Tod. Aber ge-

hört nicht zu einem gesunden Leben ein gesundes Sterben? Wie gelangt hospizliche Bildung 

in die Allgemeinbildung und worin bestehen die Hindernisse? 

Dr. Rainer Prönneke, Vorsitzender Landesstützpunkt Hospizarbeit und Palliativversor-

gung Niedersachsen e.V., Chefarzt für Innere Medizin und Palliativmedizin i. R. 

 

3) Vielfalt hospizlicher Bildungsarbeit in Niedersachsen 

Ein kurzer Einblick in Umfrageergebnisse aus dem letzten Jahr zeigt die Vielfältigkeit der 

hospizlichen Bildungsaktivitäten in Niedersachsen. Welche Angebote gibt es schon? Was 

bräuchte es noch? Studierende der Sozialen Arbeit und Religionspädagogik haben im Rahmen 

des Projektstudiums neue Konzepte entwickelt, die als Ideenpool zu Gesprächen und weiteren 

Projekten anregen sollen. 

Anja Goral, Sozialarbeiterin und Diakonin, Hochschule Hannover,  

Fakultät für Diakonie, Gesundheit und Soziales 

 

        

 

https://www.hospiz-palliativ-nds.de/lshpn-termine/


 

 

1. Hospizliche Bildungsarbeit mit Schüler:innen  
Sterben, Tod und Trauer – kein Thema für Kinder und Jugendliche? Doch! Gemeinsam möchten 

wir sowohl bestehende Bildungskonzepte in der Hospizlandschaft vorstellen als auch gemeinsame 

Impulse und Konzeptideen in einer Denkfabrik erarbeiten und zugleich unsere (konzeptionellen) 

Erfahrungen mit der Arbeit mit Kindern und Jugendlichen einbringen und zur Verfügung stellen. 

Die Teilnehmenden erhalten eine gute Übersicht über Angebote und können die gemeinsam erar-

beiteten Inhalte für die Gestaltung ihrer zukünftigen Bildungsarbeit praxisnah nutzen. 

Leitung: Natalie Römer, Sozialarbeiterin im Katharina von Bora Hospiz in Wittenberg und 

Anke Meier, Dipl. Sozialarbeiterin mit Schwerpunkt klinische Sozialarbeit i.R.  

 

2. Ethik-Café – was trägt im Leben und im Sterben? 
Das „Ethik-Café“ ist eine Methode mit strukturiertem Ablauf für die Bildungs- und Öffentlich-

keitsarbeit. Es nutzt Zitate, Impulse und Fragen zu den Themen „Hoffnung – Hoffnungsbilder – 

Halt“. In moderierten Tischgesprächen werden Selbstreflexion und Diskurskultur gefördert. Die 

Gespräche werden von Moderator*innen strukturiert und dokumentiert. Der Workshop ermutigt, 

diese Methode in eigenen Hospizgruppen und Arbeitskontexten einzusetzen. 

Leitung: Simone Zanjani und Mitarbeitende vom APHD HospizDienst Hannover und  

Prof. Dr. Verena Begemann, Hochschule Hannover.   

 

3. Letzte Hilfe als Wirkungskonzept im sozialen Raum  
Wie können wir Menschen am Lebensende unterstützen – und welche Rolle spielt dabei der Sozi-

alraum? „Letzte Hilfe“-Kurse vermitteln grundlegendes Wissen, stärken Mitgefühl und fördern 

eine Kultur des Miteinanders. Der Workshop zeigt, warum diese Angebote für die Soziale Arbeit 

relevant sind und wie sie lokale Netzwerke stärken. Eine aktuelle Studie belegt, dass Teilneh-

mende nach einem Letzte-Hilfe-Kurs mehr Sicherheit im Umgang mit Sterben und Abschied ent-

wickeln und sich stärker in ihrem Umfeld engagieren. Zudem tragen die Kurse dazu bei, professi-

onelle Dienste, Nachbarschaften und zivilgesellschaftliche Initiativen besser miteinander zu ver-

binden. 

Leitung: Sindy Müller-Koch, Dipl. Sozialarbeiterin, Geschäftsführerin Pflege- und Seniorenzent-

rum Am Lerchenberg, Wittenberg, Vorstandsvorsitzende Hospiz- und Palliativverband Sachsen-

Anhalt und Verena Gerdes, Dipl. Pädagogin, Uni Oldenburg, Vorstand Deutscher Hospiz- und 

PalliativVerband.  

  

4. Vorsicht, Denkfalle!  

Perspektiven, blinde Flecken und eine Einladung zum Brillenwechsel 
In diesem Workshop geht es darum, wie unsere gewohnten Denkmuster und inneren Bilder unser 

Wahrnehmen, Fühlen und Handeln oft unbemerkt steuern – im Alltag, in der Beratung und in der 

Sozialen Arbeit. Gemeinsam spüren wir solchen Vorannahmen nach, erkunden ihre Wirkung auf 

Beziehungen, Entscheidungen und professionelles Handeln und fragen, wo sie hilfreich sind und 

wo sie uns – und die Menschen, mit denen wir arbeiten – einschränken. 

Leitung: Katja Balkenhol, Systemische Beraterin (DGSF), Koordinatorin AHD Ahrensburg, 

Petra Scholz-Marxen, Sozialdienstleistung Hospiz im Gutspark in Wolfenbüttel und Elke Peters, 

Dipl. Sozialpädagogin, Referentin LSHPN. 

 

5. Tablequiz – ein Format der hospizlichen Bildung 
Wie kann meine Einrichtung Menschen in Kontakt mit den Themen Sterben, Tod und Trauer 

bringen und gleichzeitig Geselligkeit vermitteln? Wie kann ich Menschen anregen, sich mit den 

Themen auseinanderzusetzen, ohne akut persönlich betroffen zu sein? In welchem Setting kann 

ich die Themen anbringen, ohne Schwermut zu vermitteln oder Ängste zu schüren? Wir laden ein, 

das hospizliche Tablequiz auszuprobieren. Gemeinsam wollen wir über mögliche Settings nach-

denken und weitere Ideen entwickeln, wie ein Tablequiz in der hospizlichen Bildungsarbeit ge-

staltet werden kann. 

Leitung:  Amely Schönthaler und Chiara Heyer, Sozialarbeiterinnen im Hospiz Luise, Hannover. 


